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BEGRÜNDUNG 
 

1 Anlass und Ziel der Flächennutzungsplanänderung 

Anlass der Änderung des Flächennutzungsplans 89 ist die Absicht eines privaten 
Vorhabenträgers, eine Freiflächen-Photovoltaikanlage südöstlich des Ortsteils 
Reicholzheim in Zusammenarbeit mit der privaten Grundstückseigentümerin zu 
entwickeln. Hierzu wird ein Bebauungsplan (Sondergebiet (SO) „Photovoltaik 
Klettenacker Bronnbach“) im Parallelverfahren zur Flächennutzungsplanänderung 
aufgestellt. 
Ziel ist es, die landwirtschaftlichen Flächen innerhalb des Geltungsbereichs (ca. 27 ha) 
umzustrukturieren und eine Freiflächenphotovoltaik-Anlage mit einer installierten Leistung 
von ca. 27,5 MWp zu installieren, um damit Strom für ca. 8.600 Haushalte (25.800 
Einwohner) zu erzeugen. 
Für den Betrieb der Freiflächen-Photovoltaikanlage soll eine eigene Gesellschaft 
gegründet werden. 
 
Durch die Planung kann entsprechend des Erneuerbare Energien Gesetzes (EEG) eine 
nachhaltige Entwicklung der Energieversorgung unterstützt sowie der Anteil der 
Erneuerbaren Energien an der Stromversorgung im Stadtgebiet deutlich erhöht und damit 
der kommunale Klimaschutz gefördert werden. Gleichzeitig leistet das Vorhaben einen 
Beitrag zur Erreichung der Klimaziele des Klimaschutz- und 
Klimawandelanpassungsgesetzes (KlimaG BW) des Landes Baden-Württemberg 
(Reduktion der Treibhausgasemissionen um 65% bis 2030 gegenüber 1990 und 
Treibhausgasneutralität bis 2024). 
 
Um die planungs- und baurechtlichen sowie die umweltbezogenen Anforderungen an die 
Bauleitplanung für den Bau der Freiflächen-Photovoltaikanlage zu erfüllen, wird als 
vorbereitender Bauleitplan der Flächennutzungsplan gemäß § 8 Abs. 3 BauGB parallel 
zur Aufstellung eines Bebauungsplans mit Umweltbericht einschließlich der Abarbeitung 
der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung und der Betrachtung artenschutzrechtlicher 
Belange geändert. 
 
Die o. g. Änderung des Flächennutzungsplans 89 der Stadt Wertheim wurde vom 
Gemeinderat der Stadt Wertheim in seiner öffentlichen Sitzung am 27. März 2023 
beschlossen. Gegenüber dem Änderungsbeschluss wurde zwischenzeitlich die Größe 
des Geltungsbereichs des Plangebiets um ca. 7,0 ha vergrößert, um auch den Abstand 
zum Waldrand nachvollziehbar zu sichern. 
 

2 Rechtliche Rahmenbedingungen und Stand der Bauleitplanung  

2.1 Rechtliche Grundlagen 

Rechtsgrundlage für die Änderung des Flächennutzungsplans sind jeweils in der 
geltenden Fassung 

• Landesentwicklungsplan 

• Regionalplan 

• Baugesetzbuch (BauGB)  

• Baunutzungsverordnung (BauNVO)  

• Planzeichenverordnung (PlanZV)  

• Landesbauordnung für Baden-Württemberg (LBO BW)  
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2.2 Übergeordnete Planungsvorgaben 

Relevante Ziele und Grundsätze für die Planung ergeben sich aus dem 
Landesentwicklungsplan Baden-Württemberg 2002 (LEP 2002) und dem Regionalplan 
Heilbronn-Franken 2020 (RP 2020). 
Laut Ziel 2.1.1 des LEP 2002 gehört die Stadt Wertheim mit allen ihren Orts- und 
Stadtteilen und Gemarkungsflächen zur Raumkategorie „Ländlicher Raum im engeren 
Sinne“, was mit dem RP 2020 übereinstimmt (2.1.3.2 (1) (N)). 
Laut Ziel 2.5.9 des LEP 2002 ist Wertheim als „Mittelzentrum“ in der Region Franken 
ausgewiesen. Weiterhin gehört Wertheim gemeinsam mit Freudenberg zum „Mittelbereich 
Wertheim“. Dies stimmt überein mit dem RP 2020 (2.3.2 (1) (N)). 
Laut Ziel 2.6.2 des LEP 2002 liegt Wertheim auf der Landesentwicklungsachse 
„(Marktheidenfeld -) Wertheim (- Miltenberg)“ sowie auf der Landesentwicklungsachse 
„Wertheim – Tauberbischofsheim - Bad Mergentheim - Crailsheim (- Ellwangen [Jagst])“. 
Dies stimmt überein mit der Konkretisierung der Landesentwicklungsachsen im RP 2020 
(2.2.1 (2) (N/Z)). 
 
Für das Planungsgebiet sind folgende allgemeine Ziele (Z) und Grundsätze (G) für die 
räumliche Entwicklung im LEP und im RP relevant: 
• Der Ländliche Raum ist als Lebens- und Wirtschaftsraum mit eigenständiger Bedeutung zu stärken und 

so weiterzuentwickeln, dass sich seine Teilräume funktional ergänzen und seine landschaftliche Vielfalt 
und kulturelle Eigenart bewahrt bleiben. Günstige Wohnstandortbedingungen sollen gesichert und 
Ressourcen schonend genutzt sowie ausreichende und attraktive Arbeitsplatz-, Bildungs- und 
Versorgungsangebote wohnortnah bereitgestellt werden. Großflächige Freiräume mit bedeutsamen 
ökologischen Funktionen sind zu erhalten. Grundlage dafür sind eine flächendeckende, leistungsfähige, 
ordnungsgemäß und nachhaltig wirtschaftende Landwirtschaft sowie eine nachhaltig betriebene, 
naturnahe Forstwirtschaft. (LEP 2.4.1 G) 

• Der Ländliche Raum im engeren Sinne ist als eigenständiger Lebens- und Wirtschaftsraum so zu 
entwickeln, dass sich seine Teilräume funktional ergänzen. Dazu sollen die Wohnqualität schonend 
genutzt, ausreichende Arbeitsplatz-, Bildungs- und Versorgungsangebote in angemessener Nähe bereit-
gehalten und funktionsfähige Freiräume für Land- und Forstwirtschaft, Ökologie sowie Erholung und 
Tourismus erhalten werden. (RP 1.2.2 G(4)) 

• Standortgebundene natürliche Lebensgrundlagen sind nachhaltig zu schützen und zu sichern. Die 
Naturgüter Boden, Wasser, Luft und Klima sowie Tier- und Pflanzenwelt sind zu bewahren und die 
Landschaft in ihrer Vielfalt und Eigenart zu schützen und weiterzuentwickeln. Ein vernetztes 
Freiraumsystem muss entsprechend seines natürlichen Potenzials für Naturschutz und 
Landschaftspflege, für die Land- und Forstwirtschaft, für die Erholung und die Wasserwirtschaft langfristig 
erhalten bleiben. Hierzu gehören auch die im Freiraum enthaltenen Bodendenkmale und die für die 
Realisierung des europäischen Schutzgebietssystems NATURA 2000 erforderlichen Flächen. Siedlungs-
, Infrastruktur- und Freiraumentwicklung sollen im Sinne einer nachhaltigen Sicherung des räumlichen 
Zusammenhanges frühzeitig auf die Zielsetzungen des regionalen Freiraumverbundes und die 
Erhaltungsziele der NATURA 2000-Gebiete abgestimmt werden. (RP 1.2.4 G(2)) 

• Bei Flächenansprüchen ist eine sparsame Flächeninanspruchnahme anzustreben und sind die Aus-
wirkungen zu minimieren und gegebenenfalls auszugleichen. (RP 1.2.4 G(3)) 

• Die Versorgung der Region mit Wasser, Energie und Telekommunikation sowie die Verwertung und 
umweltverträgliche Entsorgung von Abfällen soll nachhaltig und mit möglichst den Raum wenig 
belastenden Wirkungen gewährleistet werden und den Leistungsaustausch fördern. (RP 1.2.7 G (3)) 

 
Mit der Planung wird eine den Zielen und Grundsätzen des LEP sowie des RP 
entsprechende flächensparende Entwicklung durch Bündelung der Anlage an einem 
Standort gewährleistet. Zudem wird durch die Standortwahl die Inanspruchnahme 
hochwertiger Böden für die Landwirtschaft oder den Naturhaushalt vermieden und 
Auswirkungen auf landwirtschaftliche Nutzungen aufgrund der zeitlich befristeten 
Überplanung landwirtschaftlicher Nutzflächen und durch die randliche Lage des 
Plangebiets, das nur einseitig an Ackerflächen angrenzt, minimiert. Zwar handelt es sich 
bei dem Plangebiet um kein „benachteiligtes Gebiet in Baden-Württemberg im Sinne des 
EEG 2023“, jedoch liegt eine geringe Bodenqualität (steiniger, ertragsarmer Boden) vor 
(Vorbehaltsflur I, Wertstufe II in der digitalen Flurbilanz des Main-Tauber-Kreises (2022)). 
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Gleichzeitig wird durch die Planung eine umweltverträgliche Energieversorgung der 
Region gefördert.  
 
 
Darüber hinaus sind für das Planungsgebiet folgende allgemeine Ziele (Z) und 
Grundsätze (G) für die Energieversorgung im LEP und im RP relevant: 
• Zur langfristigen Sicherung der Energieversorgung ist auf einen sparsamen Verbrauch fossiler 

Energieträger, eine verstärkte Nutzung regenerativer Energien sowie auf den Einsatz moderner Anlagen 
und Technologien mit hohem Wirkungsgrad hinzuwirken. Eine umweltverträgliche Energiegewinnung, 
eine preisgünstige und umweltgerechte Versorgung der Bevölkerung und die energiewirtschaftlichen 
Voraussetzungen für die Wettbewerbsfähigkeit der heimischen Wirtschaft sind sicherzustellen. (LEP 
4.2.2 Z sowie RP 4.2.1 N (4, 5)) 

• Für die Stromerzeugung sollen verstärkt regenerierbare Energien wie Wasserkraft, Windkraft und 
Solarenergie, Biomasse, Biogas und Holz sowie die Erdwärme genutzt werden. Der Einsatz moderner, 
leistungsstarker Technologien zur Nutzung regenerierbarer Energien soll gefördert werden. (LEP 4.2.5 
G) 

• Energieerzeugung und -verbrauch in der Region Heilbronn-Franken sind an den längerfristigen 
Zielsetzungen der Versorgungssicherheit, Umweltverträglichkeit und Wirtschaftlichkeit auszurichten. (RP 
4.2.1 G (1)) 

• Der Einsatz von Energie in der Stromerzeugung, bei der Wärmeerzeugung von Privathaushalten und 
Industrie sowie im Verkehr ist am Ziel einer Reduzierung des CO2-Ausstoßes durch fossile Energie-
träger zu orientieren. (RP 4.2.1 G (2)) 

• Soweit bei der Nutzung regenerativer Energien wesentliche Beeinträchtigungen vor allem der 
Naturfaktoren, der land- und forstwirtschaftlichen Nutzung und des Landschaftsbildes aufgrund einer 
Häufung von regionalbedeutsamen Anlagen oder aufgrund einer teilräumlichen Nutzungsintensivierung 
außerhalb von Siedlungsflächen zu erwarten sind, ist unter Berücksichtigung der grundsätzlichen 
Förderung des Einsatzes regenerativer Energien die Erarbeitung regionaler Konzepte zur räumlichen 
Steuerung vor dem Hintergrund der optimierten Einbindung in die regionalen energiewirtschaftlichen 
Strukturen zu prüfen. (RP 4.2.3 G (1)) 

• Der Neubau regionalbedeutsamer Kraftwerke außerhalb von Siedlungsflächen ist durch vorrangige 
räumliche Konzentration an Standorten mit geringen Beeinträchtigungen der Naturgüter und des 
Landschaftsbildes vorzunehmen. (RP 4.2.3 G (2)) 

• Teilräumliche Überlastungen durch eine größere Anzahl an Standorten außerhalb von Siedlungsflächen 
sollen vermieden werden. (RP 4.2.3 G (3)) 

 
Mit der Errichtung der Freiflächen-Photovoltaikanlage wird dem Ziel 4.2.2 des LEP 
entsprochen, auf eine verstärkte Nutzung regenerativer Energien hinzuwirken, sowie dem 
Grundsatz 4.2.5, für die Stromerzeugung verstärkt regenerative Energien zu nutzen.  
Ebenso wird dem Grundsatz 4.2.1 (1) des Regionalplanes Heilbronn-Franken 2020 
Rechnung getragen, die Energieerzeugung in der Region Heilbronn-Franken u. a. an der 
längerfristigen Zielsetzung der Umweltverträglichkeit auszurichten. 
Eine raumordnerische Abstimmung mit dem Regionalverband wird erforderlich, da es sich 
bei der Fläche um (noch) kein Vorbehaltsgebiet für regionalbedeutsame 
Photovoltaikanlagen handelt. Jedoch ist das Plangebiet in der aktuell laufenden 
Teilfortschreibung Solarenergie des Regionalplans Heilbronn Franken 2020 als 
Vorschlagsfläche zur Aufnahme als Vorbehaltsgebiet enthalten. Als Einordnung ist für das 
Gebiet festgehalten, dass keine Ziele der Raumordnung betroffen sind (lediglich randliche 
Ausformung Vorranggebiet für Erholung berührt; Berührung von Vorbehaltsgebieten 
Erholung und Landwirtschaft (teilweise), s. unten). In einem Vorbehaltsgebiet für 
regionalbedeutsame Fotovoltaikanlagen (4.2.3.4 G) ist wiederum der Nutzung von 
regionalbedeutsamen Fotovoltaikanlagen ein besonderes Gewicht bei der Abwägung mit 
konkurrierenden raumbedeutsamen Nutzungen beizumessen. Die Errichtung einer 
Freiflächen-Photovoltaikanlage entspricht somit der mittel- bis langfristig bevorzugten 
Nutzung für dieses Areal. Die vorliegende Planung dient dem Aufbau einer 
umweltverträglichen, ressourcenschonenden und dem Prinzip der Nachhaltigkeit 
verpflichteten Energieinfrastruktur. 
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Weiter sind für das Planungsgebiet folgende allgemeine Ziele (Z) und Grundsätze (G) für 
die Freiraumstruktur und -funktion im LEP und im RP relevant: 
• Zum Schutz der ökologischen Ressourcen, für Zwecke der Erholung und für land- und forstwirtschaftliche 

Nutzungen sind ausreichend Freiräume zu sichern. (LEP 5.1.1 Z) 

• In den Schutzbedürftigen Bereichen für Naturschutz und Landschaftspflege, für die Landwirtschaft, für 
Waldfunktionen und Forstwirtschaft, für den Bodenschutz, für die Wasserwirtschaft und für die Erholung 
haben naturbezogene Nutzungen und die Erfüllung ökologischer Funktionen Vorrang vor anderen, vor 
allem baulichen Nutzungen. (LEP 5.1.3 Z) 

• Die Freiräume der Region werden entsprechend ihrer Bedeutung für den Naturhaushalt und für die 
Nutzung von Naturgütern als zusammenhängendes Netz von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten 
dargestellt. In den Teilräumen sollen tragfähige Nutzungen bzw. Nutzungsmischungen, ein auf die 
Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes und die Nutzungsfähigkeit der Naturgüter ausgerichteter 
Freiraumumfang und ein auf die Freiraumfunktionen bezogener guter Umweltzustand erhalten bzw. 
erreicht werden. (RP 3 G(1)) 

• Den Freiraum beanspruchende Nutzungen sollen so angeordnet und ausgestaltet werden, dass die 
Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes in möglichst großem Umfang erhalten bleibt. Soweit möglich 
sollen sie entsprechend den gesamträumlichen Anforderungen konzentriert werden. Die Schonung eines 
Schutzgutes zu Lasten eines anderen ist dabei grundsätzlich zu vermeiden. Die Inanspruchnahme von 
Naturgütern soll so erfolgen, dass großräumige Umweltbelastungen minimiert und teil-räumliche 
Umweltüberlastungen vermieden werden. (RP 3 G(3)) 
 

• Zur Sicherung des Freizeit- und Erholungsbedarfs der Bevölkerung und zur werterhaltenden 
Fortentwicklung der Kulturlandschaft werden im Regionalplan Vorranggebiete und Vorbehaltsgebiete für 
Erholung als Teil eines zusammenhängenden Freiraumnetzes festgelegt und in der Raumnutzungskarte 
1 : 50.000 dargestellt. (RP 3.2.6.1 Z (1)) 

• Die Vorranggebiete für Erholung sollen als vorbildliche Erholungslandschaften erhalten und entwickelt 
werden. Natur- und erholungsbezogene Nutzungen haben Vorrang vor anderen Nutzungsansprüchen. 
Die Raumnutzungen sind auf die Erhaltung und Verbesserung der Erholungseignung und die Erhaltung 
der Kulturlandschaft mit ihren baulichen und landschaftlichen Denkmalen auszurichten. Die Nutzbarkeit 
für Zwecke der Erholung ist zu verbessern. Andere raumbedeutsame Nutzungen sind ausgeschlossen, 
soweit sie mit den Erholungszwecken nicht vereinbar sind. (RP 3.2.6.1 Z (2)) 

• Die Vorranggebiete für Erholung sind für die landschaftsbezogene Erholung auszustatten. Hierfür eignen 
sich in besonderem Maße Freizeit- und Erholungseinrichtungen sowie sonstige Maßnahmen, die dem 
Charakter des Gebietes entsprechen und die in der Lage sind die Bedeutung als Erholungsschwerpunkt 
zu erhöhen. (RP 3.2.6.1 G (3)) 

• In den Vorbehaltsgebieten für Erholung sollen die natürlichen und kulturellen Erholungsvoraussetzungen 
in ihrem räumlichen Zusammenhang erhalten werden. Den Belangen der landschaftlichen 
Erholungseignung ist bei der Abwägung mit konkurrierenden, raumbedeutsamen Maßnahmen ein 
besonderes Gewicht beizumessen. Vielfalt, Eigenart und Schönheit von Natur und Landschaft und der 
räumliche Zusammenhang der Erholungsräume sollen erhalten und regional bedeutsamen 
Kulturdenkmalen ein entsprechendes Umfeld bewahrt werden. Sport- und Freizeiteinrichtungen sind 
möglich, soweit die Funktionen der landschaftsbezogenen Erholung dadurch nicht beeinträchtigt werden. 
(RP 3.2.6.1 Z (4)) 

• Die Nutzungsfähigkeit der Vorbehaltsgebiete für Erholung für die landschaftsgebundene Erholung ist 
durch eine auf die Bedürfnisse angepasste Erholungsinfrastruktur sicher zu stellen. Die innerhalb der 
Vorbehaltsgebiete gelegenen Freizeitschwerpunkte, Heilbäder, Luftkurorte und Erholungsorte sollen 
dabei prioritär als Angebotsschwerpunkte entwickelt werden. Die historisch gewachsene Kulturlandschaft 
ist möglichst zu erhalten. (RP 3.2.6.1 G (5)) 
 

• Für eine landwirtschaftliche Nutzung besonders geeignete Teile von Freiräumen sind vor 
Beeinträchtigungen zu schützen. Insbesondere ertragreiche Böden sind zu sichern. Möglichkeiten, mit 
Planungen auf Flächen geringerer Bodengüte auszuweichen, sind zu nutzen. (LEP 2.4.2.5 G) 

• Die für eine land- und forstwirtschaftliche Nutzung gut geeigneten Böden und Standorte, die eine 
ökonomisch und ökologisch effiziente Produktion ermöglichen, sollen als zentrale Produktionsgrundlage 
geschont werden; sie dürfen nur in unabweisbar notwendigem Umfang für andere Nutzungen vorgesehen 
werden. Die Bodengüte ist dauerhaft zu bewahren. (LEP 5.3.2 Z) 

• Zusammenhängende Gebiete, in denen die Landwirtschaft besonders günstige Voraussetzungen für eine 
wirtschaftliche und ressourcenschonende Produktion aufweist, werden als Vorrang- oder 
Vorbehaltsgebiete für Landwirtschaft festgelegt und in der Raumnutzungskarte 1: 50.000 dargestellt. (RP 
3.2.3.3 Z (1)) 

• In den Vorbehaltsgebieten für Landwirtschaft sollen der Erhaltung des räumlichen Zusammenhanges und 
der Eignung landwirtschaftlich genutzter Bodenflächen bei der Abwägung mit raumbedeutsamen 
Planungen und Maßnahmen ein besonderes Gewicht beigemessen werden. (RP 3.2.3.3 Z (3)) 
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Das Vorhaben berührt in seinem nördlichen Bereich das Vorranggebiet „Kloster 
Bronnbach“ (Nr. 59) nach Plansatz 3.2.6.1. Gleichzeitig befindet sich der gesamte 
Geltungsbereich innerhalb des Vorbehaltsgebiets für Erholung (Nr. 59). Das Plangebiet 
selbst sowie angrenzende Flächen weisen jedoch aufgrund der bisherigen intensiven 
landwirtschaftlichen Nutzung keine Bedeutung für eine natur- und erholungsbezogene 
Nutzung auf. Der Teilbereich im nördlichen Plangebiet, der sich innerhalb des 
Vorranggebiets befindet, wird nicht mit Modulen überplant, sondern als Blühstreifen 
entwickelt, wodurch gegenüber der bisherigen landwirtschaftlichen Nutzung eine 
Aufwertung erzielt wird.  
Die Freiflächen-Photovoltaikanlage wird sich an der bestehenden Topographie orientieren 
und sich somit auch hinsichtlich der Fernwirkung in umgebende Waldstrukturen einfügen 
bzw. aufgrund des Geländeverlaufs von nördlicher Richtung kaum sichtbar sein. Darüber 
hinaus wäre auch durch thematisch passende ergänzende Angebote, wie 
Informationstafeln oder einen Energielehrpfad, eine Integration des Vorhabens in die 
Freizeit- und Erholungsnutzungen im Umfeld möglich.  
Mit dem Vorhaben ergeben sich somit keine negativen Auswirkungen auf das Vorrang- 
sowie das Vorbehaltsgebiet und die Erholungsnutzung. 
 
Im Süden des Plangebietes grenzt im Bereich der Waldflächen ein Vorranggebiet für 
Naturschutz- und Landschaftspflege (Nr. 6) nach Plansatz 3.2.1 Z(2) des Regionalplans 
an. Durch die Planung sind aufgrund der geplanten Nutzungen (extensive Begrünung 
unter den Modulen sowie der Randbereiche, …) sowie des Abstands der geplanten 
Modulflächen zum Vorranggebiet keine nachteiligen Auswirkungen, auch keine indirekten 
Belastungseinflüsse, zu erwarten. 
 
Darüber hinaus berührt das Vorhabengebiet im Norden ein als Grundsatz der 
Raumordnung festgelegtes Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft (Nr. 369) nach Plansatz 
3.2.3.3. Jedoch kann durch Bündelung einer großen Anlage an diesem Standort, der sich 
am Rande einer größeren zusammenhängenden Ackerfläche befindet und zudem über 
keine hochwertigen Böden verfügt (steiniger, ertragsarmer Boden, jedoch kein 
„benachteiligtes Gebiet in Baden-Württemberg im Sinne des EEG 2023“, s. o.), eine 
erhebliche Betroffenheit dieses Vorbehaltsgebiets ausgeschlossen werden. 
 
 
Weitere übergeordnete Planungsvorgaben, wie regionale Grünzüge, Grünzäsuren, 
Gebiete zur Sicherung von Wasservorkommen, zum Hochwasserschutz oder zur 
Bodenerhaltung, sind durch das Vorhaben nicht betroffen.  
 

2.3 Stand der Bauleitplanung - wirksamer Flächennutzungsplan 

Der wirksame Flächennutzungsplan 89 der Stadt Wertheim stellt für das Plangebiet die 
Flächenkategorie „landwirtschaftliche Fläche“ dar. 
Im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplans Sondergebiet (SO) „Photovoltaik 
Klettenacker Bronnbach“ soll ein Sonstiges Sondergebiet Photovoltaik festgesetzt 
werden.  
Um dem Entwicklungsgebot gemäß § 8 Abs. 2 BauGB zu entsprechen, ist es erforderlich, 
den Flächennutzungsplan in Wertheim im Parallelverfahren gemäß § 8 Abs. 3 BauGB zur 
Aufstellung des Bebauungsplans zu ändern. 
Außerhalb des dargestellten Änderungsbereiches behält der wirksame 
Flächennutzungsplan der Stadt Wertheim uneingeschränkt seine Wirksamkeit. 
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3 Lage, Abgrenzung und Größe des Änderungsbereichs  

Der Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung mit einer Größe von ca. 27 ha 
liegt auf dem Grundstück Fl.Nr. 9850 im Gewann „Klettenacker“, südöstlich vom Kloster 
Bronnbach, auf der Gemarkung Wertheim-Reicholzheim. Das Grundstück befindet sich in 
Privateigentum; die Fläche des Geltungsbereichs wird für den Zeitraum des 
Anlagenbetriebs gepachtet. 
Das Plangebiet besteht aus landwirtschaftlichen Nutzflächen. Das Gelände fällt von 
Nordost nach Südwest, von ca. 315 m auf 270 m ü. NHN.  
Das Gebiet wird über das vorhandene Wegenetz erschlossen. Dieses befindet sich bis 
zur Einmündung in die Kreisstraße K2822 beim Schafhof nördlich des Plangebiets in 
Privatbesitz. 
Der Geltungsbereich wird begrenzt durch 

• landwirtschaftliche Flächen und den Schafhof im Norden, 

• Wald im Osten und im Süden und 

• Wald und das Kloster Bronnbach im Westen. 
 
Schutzgebiete wie Landschaftsschutzgebiete, gesetzlich geschützte Biotopflächen, FFH-
Gebiete, Naturschutzgebiete, Natura 2000-Gebiete, Vogelschutzgebiete, Wasser- oder 
Quellenschutzgebiete, etc. sind von der Planung nicht betroffen. 
Westlich des Plangebiets befinden sich Ausläufer des Landschaftsschutzgebiets 
„Wertheim“, südlich des Landschaftsschutzgebiets „Werbach“. Außerdem grenzt südlich 
das Wasserschutzgebiet „Pfaffenbrunnen Külsheim“ an. 
 
Abbildung 1: Luftbild mit Eintragung des Änderungsbereichs 

 

Quelle: eigene – Luftbild 2024 genordet, ohne Maßstab 
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4 Standortalternativen 

Bei der Standortwahl für eine Freiflächen-Photovoltaikanlage sind vielfältige Belange in 
der Abwägung zu berücksichtigen. Neben landwirtschaftlichen und umweltbezogenen 
Aspekten (möglichst ertragsschwacher Boden, keine Betroffenheit von Schutzgebieten 
und -gegenständen des Naturschutzes) sind insbesondere auch die standörtliche Eignung 
(Flächengröße, Topographie - Sonneneinstrahlung, Einspeisemöglichkeiten des 
erzeugten Stroms, …) sowie Eigentumsverhältnisse zu berücksichtigen. 
 
Bei der Suche nach möglichen Potenzialflächen für die Freiflächen-Photovoltaikanlage 
wurden viele verschiedene Flächen geprüft, jedoch ergab sich insgesamt innerhalb des 
Stadtgebiets aus folgenden Gründen das geringste Konfliktpotenzial und entsprechend 
die größte Eignung für das jetzige Plangebiet:  

o Abgelegenheit der Fläche von der Ortschaft Reicholzheim  
o geringe Bodenqualität (steiniger, ertragsarmer Boden) 
o keine Einschränkungen durch Schutzgebiete / lediglich Berührung der randlichen 

Ausformung des Vorranggebiets für Erholung; Berührung von Vorbehaltsgebieten 
Erholung und Landwirtschaft (teilweise) (vgl. Kap. 2.2) (viele andere Flächen sind 
z. B. aufgrund der Ausweisung als „Vorranggebiet Regionaler Grünzug“ und/oder 
„Vorranggebiet Erholung“ und/oder „Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft“ entfallen) 

o Interesse des Flächeneigentümers  
o verfügbarer Netzanschluss (trotz komplizierter Netzanschlusssituation durch 

ausgelastete Netzinfrastruktur in der Umgebung) 
o geeignete Topografie (süd- bzw. südwestgeneigte Flächen) 

 
Weiterhin sind gegenüber dem Bau auf einer bislang unversiegelten Freifläche 
grundsätzlich zu bevorzugende Konversionsflächen oder andere bereits versiegelte 
Flächen in der geplanten Größenordnung bzw. in einer für einen wirtschaftlichen Betrieb 
erforderlichen Größenordnung auf der Gesamtgemarkung Wertheim nicht vorhanden. 
 
 

5 Inhalte der Änderung  

Die Änderung des wirksamen Flächennutzungsplans 89 sieht die zeitlich befristete 
Umwidmung von bisher landwirtschaftlichen Nutzflächen zur Sonderbaufläche nach § 1 
Abs. 1 Nr. 4 BauNVO bzw. zum Sonstigen Sondergebiet Photovoltaik nach § 11 Abs. 2 
BauNVO vor (vgl. Abb. 1).  
Gleichzeitig soll sowohl aufgrund der zeitlichen Befristung der Photovoltaikanlage im 
Bebauungsplan und der darin festgesetzten landwirtschaftlichen Folgenutzung als auch 
aufgrund der beabsichtigten Beweidung der Flächen des Solarparks auch auf Ebene des 
Flächennutzungsplans eine landwirtschaftliche Nutzung - auch bereits während der 
Nutzung als Freiflächen-Photovoltaikanlage - nicht ausgeschlossen werden. 
Dementsprechend wurde das Plangebiet in der Planzeichnung zur 
Flächennutzungsplanänderung dargestellt (überlagernde Darstellung als Sondergebiet 
und Fläche für die Landwirtschaft). 
 
Die geplante Sondergebietsnutzung fügt sich in die örtliche Topographie ein und wird 
durch den östlich, südlich und westlich angrenzenden Wald und in Verbindung mit den 
vorgesehenen planinternen Grün- bzw. Ausgleichsflächen in den Landschaftsraum 
eingebunden. 
 
Im Sinne der planerischen Vorsorge und mit dem Ziel, Planungs- und Nutzungskonflikte 
frühzeitig zu vermeiden, werden private und öffentliche Belange, die den geplanten 
Flächennutzungen entgegenstehen könnten, im Folgenden geprüft und zur Beurteilung 
der Standorteignung und zur Verbesserung der öffentlichen Akzeptanz für die geplante 
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Nutzung in die Planungsüberlegungen einbezogen. Dabei gibt § 1 Abs. 6 BauGB den 
Rahmen für die bei der Aufstellung und Änderung von Bauleitplänen zu 
berücksichtigenden Belange vor. 
 
Die für die vorliegende Planung wesentlichen Aspekte werden wie folgt behandelt bzw. im 
Rahmen des grünordnerischen Beitrags mit Eingriffs-Ausgleichs-Untersuchung (Anlage 1 
zur Begründung zum Bebauungsplan) erläutert. 
 
Angaben zum geplanten Vorhaben können der Begründung zum Bebauungsplan 
entnommen werden (Kap. 5.1).  
 
Abbildung 2: Geplante Änderung des wirksamen Flächennutzungsplans 89 der Stadt Wertheim  

 
Quelle: Stadt Wertheim, unmaßstäblich  

 
5.1 Siedlung und Wohnen, Technischer Umweltschutz  

Der geplante Änderungsbereich südöstlich von Reicholzheim bzw. Bronnbach umfasst 
landwirtschaftliche Nutzflächen, angrenzend an Wald.  
Aufgrund der topographischen Situation ist das Areal von den Ortschaften bzw. auch dem 
nördlich liegenden Schafhof nicht einsehbar. Aufgrund der Entfernung zu den 
Siedlungsflächen können Störungen sensibler Wohnnutzungen und des siedlungsnahen 
Wohnumfeldes ausgeschlossen werden und der siedlungsnahe Erholungsraum wird von 
Bebauung freigehalten. Der Abstand bis zur äußersten Siedlungsgrenze Reicholzheims 
beträgt ca. 2 km Luftlinie; bis zur äußersten Bebauungsgrenze des Kloster Bronnbach ca. 
700 m Luftlinie. 
Hinsichtlich einer möglichen Blendung durch Sonnenreflexionen auf den PV-Modulen 
kritisch sind Immissionsorte, die vorwiegend westlich oder östlich einer 
Photovoltaikanlage liegen und nicht weiter als ca. 100 m von dieser entfernt sind. Da sich 
im Umfeld der geplanten Anlage keine maßgeblichen Immissionsorte befinden, können 
nachteilige Auswirkungen auf die Nachbarschaft ausgeschlossen werden. 
Aufgrund der Topographie und der Entfernungen sind zudem keine erheblichen 
nachteiligen Auswirkungen auf Straßen- und Bahnverkehr in der Umgebung zu erwarten 
(L506 ca. 500 m westlich im Tal, K2822 ca. 800 m nördlich, Bahnlinie ca. 300 m 
südwestlich in Tallage, z. T. im Tunnel). 
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Altlasten sind im Änderungsbereich nicht bekannt.  
Der Betrieb von Photovoltaikanlagen erzeugt keine erheblichen Schall- und 
Schadstoffemissionen. 
 

5.2 Erschließung, Ver- und Entsorgung 

Die für Baugebiete üblicherweise erforderliche Anbindung an das vorhandene Ver- und 
Entsorgungsnetz, infrastrukturelle Einrichtungen und Erschließungsmaßnahmen, wie 
Kanalanschluss, Wasserversorgung, Abfallentsorgung etc., sind für das Sondergebiet 
Photovoltaik nicht im üblichen Umfang erforderlich. 
 
Die verkehrsmäßige Erschließung der geplanten Sonderbauflächen während der 
Bauphase und während des Betriebs der Anlage (Wartung, Unterhalt) erfolgt über das 
bestehende Wegenetz. Dieses befindet sich bis zur Einmündung in die Kreisstraße K2822 
beim Schafhof nördlich des Plangebiets in Privatbesitz. 
 
Die infrastrukturellen Anforderungen an den Standort werden somit erfüllt. 
 

5.3 Belange der Land- und Forstwirtschaft  

Der Änderungsbereich weist gemäß Bodenschätzdaten der Bodenkarte 1:50.000 des 
Landesamts für Geologie, Rohstoffe und Bergbau (LGRB) eine mittlere natürliche 
Bodenfruchtbarkeit auf (s. auch Bezeichnung „Klettenacker“). 
Die bisher ackerbauliche Nutzung wird auf der Fläche des Sondergebiets zugunsten der 
Nutzung erneuerbarer Energien für die Betriebsdauer der geplanten Anlage aufgegeben. 
Hiermit verleiht die Stadt Wertheim ihrer Absicht Ausdruck, die Nutzung erneuerbarer 
Energien durch den Grundstückseigentümer und den Projektentwickler auf dem 
vorgesehenen Grundstück zu fördern, zu entwickeln und als Bestandteil einer 
zeitgemäßen Flächennutzung und -bewirtschaftung in den Landschaftsraum einzubinden. 
 
Im Flächennutzungsplan wird darüber hinaus für den gesamten Änderungsbereich nach 
Aufgabe der PV-Freiflächenanlage als Folgenutzung eine „Fläche für die Landwirtschaft“ 
entsprechend der aktuellen tatsächlichen Nutzung dargestellt. Langfristig ist somit 
gewährleistet, dass die Fläche wieder in ihre landwirtschaftliche Nutzung zurückkehrt.  
 
Den Belangen der Landwirtschaft wird somit durch die beabsichtigte Weidenutzung 
während der Betriebsdauer, der zeitlichen Befristung der Freiflächen-Photovoltaikanlage 
und der festgelegten landwirtschaftlichen Folgenutzung Rechnung getragen.  
 
Unter Berücksichtigung der im Bebauungsplan festgelegten Abstände der Solaranlage zu 
Nachbargrundstücken können Störungen oder Erschwernisse für die angrenzenden 
landwirtschaftlichen Wege- und Nutzflächen ausgeschlossen werden. 
 
Die Nutzung von Sonnenenergie durch Photovoltaikanlagen stellt außerdem eine 
vergleichsweise „flächensparende“ und landschaftsschonende Art der Stromgewinnung 
aus regenerativen Energien dar; die Flächeninanspruchnahme für die Produktion von 
Energie aus Biomasse in entsprechender Größenordnung beansprucht ein Mehrfaches 
an Fläche (siehe z. B. https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-
energie/erneuerbare-energien/bioenergie#iLUC). 
 
Forstwirtschaftliche Belange sind nicht betroffen. Beeinträchtigungen des östlich, südlich 
und westlich angrenzenden Waldgebietes und seiner Funktionen für Gesamtökologie und 
den Klimaschutz können ausgeschlossen werden. Es wird ein Abstand von min. 20 m 
zwischen Photovoltaiknutzung und Waldrand eingehalten. 
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5.4 Natur und Landschaft, Natura 2000, Artenschutz  

Angaben zu den Auswirkungen der Planung auf Natur und Landschaft, Natura 2000, 
Artenschutz können Kap. 3 und 4 des grünordnerischen Beitrags mit Eingriffs-Ausgleichs-
Untersuchung (Anlage 1 zur Begründung zum Bebauungsplan) sowie dem Fachbeitrag 
Artenschutz (Anlage 2 zur Begründung zum Bebauungsplan) entnommen werden. 
 
 

6 Umweltbericht 

Mit der Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB werden die unterschiedlichen 
umweltbezogenen Prüfaufgaben gebündelt und in das Regelverfahren für die Aufstellung 
und Änderung von Flächennutzungsplänen integriert. Die Umweltprüfung führt alle 
umweltrelevanten Belange zusammen und legt sie in einem Umweltbericht dar.  
Da die Änderung des Flächennutzungsplans im sogenannten Parallelverfahren nach § 8 
Abs. 3 BauGB mit der Aufstellung des Bebauungsplans Sondergebiet (SO) „Photovoltaik 
Klettenacker Bronnbach“ einhergeht, wird auf den Umweltbericht als Teil 2 der 
Begründung zum Bebauungsplan verwiesen (§ 2 Abs. 4 S. 5 BauGB). 
 
 

7 Flächenbilanz 

Die Nutzungen im Änderungsbereich des Flächennutzungsplans stellen sich wie folgt dar: 
 

Geplante Nutzungen im Geltungsbereich Fläche in ha Anteil in % 

Sondergebiet Photovoltaik 26,97 100 

Gesamtfläche 26,97 100 

Tabelle 1: Flächenbilanz 
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